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Nr. 204. 


Das Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 2. Mai. 

Der Verlauf des geſtrigen Tages wird als ein 
recht befriedigender bezeichnet. Der Monarch be- 
fand ſich faſt fieberfrei, und obwohl die Tempe- 
ratur gegen Abend wieder etwas anſtieg, ſo blieb 
dieſelbe doch unter der Höhe des vorgeſtrigen 
Abends. Trotz dieſer verhältnißmäßig günſtigen 
Umſtände hat der Kaiſer am geſtrigen Tage das 
Bett nicht verlaſſen. Wenn in einigen hieſigen 
Blättern gemeldet wird, daß der hohe Patient 
über Kopfſchmerzen geklagt habe, ſo erfahren wir 
aus guter Quelle, daß dies nicht der Fall ge— 
weſen. Im Beiſein aller behandelnden Aerzte 
hat bei der geſtrigen Morgenkonſultation Sir 
Morell Mackenzie dem Kaiſer eine neue Kanüle 
eingeſetzt. Dieſem Wechſel iſt jedoch keine Be— 
deutung beizumeſſen, da ein ſolcher von Zeit zu 
Zeit von den Aerzten für zweckmäßig gehalten 
wird und die neue Kanüle ſich nicht weſentlich 
von der bisher gebrauchten unterſcheidet. 

Auch die uns von anderer Seite aus dem 
Charlottenburger Schloß zugegangenen Nachrich⸗ 
ten lauten günſtiger als die durch das offizielle 
Bulletin vom geſtrigen Morgen veröffentlichten. 
Es wird uns beſtätigt, daß im Laufe des Tages 
eine Abnahme des Fiebers ſtattgefunden habe, 
und daß namentlich die Stimmung des Monar- 


chen eine wejentlich beſſere geweſen ſei als in den 
Frühſtunden. 


Am Nachmittag konferirte der Kaiſer mit 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, welcher um 
3 Uhr bei Sr. Majeſtät erſchienen war und bis 
4¼ Uhr bei demſelben verweilte. In dieſer 
Zeit unternahmen auch die Prinzeſſinnen⸗Töchter 
eine Ausfahrt in zwei Wagen, welche von der 
Prinzeſſin Viktoria bezw. Sophie kutſchirt wurden. 

b (B. T.) 
* 1 * 

Ueber das Befinden des Kaiſers wird aus 
Charlottenburg gemeldet, daß der Verlauf des 
geſtrigen Tages ziemlich leidlich war. Der hohe 
Kranke hat das Bett geſtern nicht verlaſſen, da 
die Schwäche noch immer anhält, doch ſtellte ſich 
Nachmittags einiger Appetit ein und der Kaiſer 
genoß etwas Geflügel. Auch äußerte er, daß er 
ſich wohler fühle wie am Nachmittage des vor— 
hergehenden Tages. Gegen Abend ſtieg das 
Fieber wieder auf 38,7 Grad. Der Auswurf ift 
wieder reichlicher und zäher geworden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Plenarſitzung vom 1. Mai. 

Vize-Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Tagesordnung: 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend die weitere Herſtellung neuer Eijen- 
bahnlinien für Rechnung des Staates und ſon— 
ſtige Bauausführungen zur Vervollſtändigung und 
beſſeren Aus rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes, 
ſowie die Betheiligung des Staates an den Bau- 
koſten einer Eiſenbahn von Sigmaringen (Inzig- 
kofen) nach Tuttlingen. 

Die Verhandlung giebt, wie dies bei der 
Berathung von Eiſenbahn- Vorlagen ſtets der 
Fall, verſchiedenen Rednern Veranlaſſung zur 
Aeußerung beſonderer Wünſche lokaler Natur. 

Abg. Hanſen (freikonſ.) plädirt für Her- 
ſtellung einer Verbindung zwiſchen dem Feſtlande 
und der Inſel Fehmarn; Redner iſt der Anſicht, 
daß die Provinz Schleswig -Holſtein überhaupt 
mit Schienenwegen nur ſpärlich bedacht ſei. 

Abg. Berger (wild) giebt ſeiner Genug- 
thuung darüber, daß den von der Ueberſchwem- 
mung heimgeſuchten Intereſſenten der projektirten 
Eiſenbahnlinien Hohenſtein- Marienburg und Mis- 


walde-Elbing die Aufbringung der Grunderwerbs— 


koſten erlaſſen worden ſei, während 

Abg. v. Pilgrim (freikonſ.) die mangel- 
hafte Bahnunterführung in Bielefeld zur Sprache 
bringt und um Abhülfe dieſes Nothſtandes bittet. 

An g. v. Tiedemann-Bomft (freikonſ.) 
beantra, die Wiederherſtellung der in der zwei⸗ 
ten Leſung geſtrichenen Poſition von 1,300,000 
Mark für Umgeftaltung und Erweiterung der 
Bahnhofsanlagen bei Spandau. 

Abg. Gardemin (deutſchkonſ.) bekämpft, 
wie bei der zweiten Leſung, das vorliegende Re- 


gierungs-Projekt auf Grund der einſchlägigen lo— 


kalen Verhältniſſe und bittet, es bei dem ableh— 
nenden Votum belaſſen zu wollen. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten v. May 
bach tritt entſchieden für die Annahme des An- 
trages Tiedemann ein, indem er ausführt, daß 
das Regierungs-Projekt das Produkt einer um- 
fangreichen und eingehenden Prüfung und die 
Regierung nicht in der Lage ſei, eine andere Lö— 
ſung der Angelegenheit in Vorſchlag zu bringen; 
die durch Ablehnung der Poſition eventuell herr 
beigeführte Verzögerung würde im Intereſſe des 
Verkehrs und der Betriebsſicherheit außerordent⸗ 
lich bedauerlich erſcheinen müſſen. 

Nachdem ſich auch Abg. v. Benda (mat.- 
lib.) für den Antrag Tiedemann ausgeſprochen, 
während Abg. Cremer ⸗ Teltow (wild) die 
nochmalige Prüfung des Projektes befürwortet, 
wird der Antrag von Tiedemann angenommen 
und im Uebrigen die ganze Vorlage entſprechend 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung definitiv ge- 
nehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Ent- 
wurfs einer Kreisordnung für die Provinz Schles- 
wig⸗Holſtein und des Geſetzentwurfes betreffend 
Einführung der Provinzialordnung vom 29. 
Juni 1875 in der Provinz Schleswig-Holſtein. 

Eine größere Anzahl von Paragraphen wird 
in der Faſſung der Kommiſſion genehmigt, eine 
Diskuſſion veranlaſſen nur die eingebrachten Ab- 
änderungsanträge. 

Abg. Peters (matlib.) beantragt in dem 
Paſſus des $ 4: „Städte, welche mit Ausſchluß 
der aktiven Militärperſonen eine Einwohnerzahl 
von mindeſtens 25,000 Seelen haben und gegen- 
wärtig einem Landkreiſe angehören, ſind befugt, 
für ſich einen Kreisverband, Stadtkreis, zu bil- 
den und zu dieſem Behufe aus dem bisherigen 
Kreisverbande auszuſcheiden“ die Worte: „und 
gegenwärtig einem Landkreiſe angehören“, zu 
ſtreichen. Der Antragſteller führt aus, daß durch 
jene Worte, deren Streichung er wünſcht, die 
Stadt Ottenſen in eine äußerſt ungünſtige Lage 
gebracht werde, während dieſelbe nach Annahme 
ſeines Antrages die Möglichkeit zu freier und un- 
gehinderter Entwicklung erhalten werde. 

Reg.-Komm. Geh. Ober-Reg.-Rath Haaſe, 
Abg. Graf v. Baudiſſin (konſ.) und der 
Referent Abg. Francke -Tondern (natlib.) be- 
kämpfen den Antrag, der im Intereſſe der kom- 
merziellen Entwickelung Ottenſens von den Abgg. 
Dr. Seelig (deutſchfreiſ.) und Riemers 
(natlib.) befürwortet, jedoch vom Hauſe abgelehnt 
wird. 

$ 50 betrifft die BeftellUng kommiſſariſcher 
Amtsvorſteher. Die Vorlage, in der vom Herren- 
hauſe herübergekommenen Faſſung, beſtimmt: 
„Falls der Oberpräſident den ſämmtlichen Bor- 
ſchlägen des Kreistages (für die Wahl eines 
Amtsvorſtehers) keine Folge giebt, ſo bedarf 
es hierzu der Zuſtimmung des Provinzialrathes. 
Lehnt der Provinzialrath die Zuſtimmung ab, 
jo kann dieſelbe auf den Antrag des Dberpräfi- 
denten durch den Miniſter des Innern ergänzt 
werden.“ 

Die Kommiſſion beantragt die Streichung 
dieſes letzteren Satzes, während die konſervative 
Partei (Abgg. Althaus und Gen.) die Auf- 
rechterhaltung deſſelben beantragt. 

Miniſter des Innern von Puttkamer 
führt aus, die Regierung wünſche dringend, mit 
der Verwaltungsreform zum Abſchluß zu gelangen 
und dieſelbe jet daher bereit, jo weit entgegen 
zukommen, als ſich dies irgend mit den hier in 
Betracht kommenden weſentlichen Staatsintereſſen 
vertrage. Letztere fänden jedoch lediglich in dem 
Antrage Althaus eine genügende Berüdfichtigung 
und deshalb bilde dieſer allein eine geeignete 
Grundlage für die erforderliche Verſtändigung, hin⸗ 
ſichtlich deren zu bedenken ſei, daß die königliche 
Staatsregierung bereits eine erhebliche Konzeſ⸗ 
ſion mache, indem fie die Herrenhaus Beſchlüſſe 
acceptire. 

Abg. Graf ». Baudijfin (konſ.) ſpricht 
ſich im Sinne der Ausführungen des Minifters 
für die Annahme des Antrages Althaus aus; 
Redner giebt der Hoffnung Ausdruck, daß von 
der hier dem Miniſter zu ertheilenden Befugniß 
nur in ſolchen Fällen werde Gebrauch gemacht 
werden, in denen ein abſolutes Bedürfniß hier⸗ 
für vorliege und erklärt, daß dieſe minifterielle 


Vollmacht doch jedenfalls der Normirung von 
Ausnahmebeſtimmungen für einzelne Bezirke vor⸗ 
zuziehen ſei. Man möge ſich gegenwärtig halten, 
daß die Regierung den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
gegenüber bereits ein dankenswerthes Entgegen- 
kommen gezeigt und im Intereſſe des Zuftande- 
kommens der Vorlage die Wiederherſtellung des 
Herrenhausbeſchluſſes votiren. a 

Darauf treten die Abgg. Peters (natlib.) 
und Krah (freikonſ.) für die Kommiſſionsfaſſung 
ein, wohingegen Abg. Dr. Win dt ho r ſt (Zentr.) 
den Antrag Althaus empfiehlt, da er auch der 
Provinz Schleswig-Holftein die gleichen beſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen gönne, wie den übrigen 
Provinzen. 

Abg. Laſſen (Däne) beantragt folgende 
Faſſung: 

„Iſt nach der Erklärung des Kreistages 
bezw. des Provinzialrathes für einen Amtsbezirk 
keine zum Amtsvorſteher geeignete Perſon zu er⸗ 
mitteln und iſt auch die zeitweilige Wahrnehmung 
der Amtsverwaltung durch den Vorſteher eines 
benachbarten Amtsbezirkes oder durch den Bürger- 
meiſter einer benachbarten Stadt nicht thunlich, 
ſo beſtellt der Oberpräſident nach Anhörung des 
Kreisausſchuſſes einen kommiſſariſchen Amtsvor⸗ 
ſteher.“ 

Nachdem dieſer Antrag abgelehnt worden, 
wird der Antrag Althaus in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 180 gegen 104 Stimmen ange- 
nommen. 

. Sodann erfolgt die Annahme einer weiteren 
Reihe von Paragraphen in der Faſſung der 
Kommiſſions-Beſchlüſſe. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; außerdem Anträge von Mitgliedern des 
Hauſes und Petitionen. 

Schluß gegen 4½ Uhr. 


Deut ſchlaund. 

Berlin, 1. Mai. Der Kronprinz arbeitete 
Montag früh von 7 Uhr ab mit dem Regierungs- 
rath von Brandenſtein. Nachmittags folgten die 
kronprinzlichen Herrſchaften einer Einladung der 
Majeſtäten zum „Dejeuner“ nach Stadtſchloß Char- 
lottenburg. Von dort kehrte der Kronprinz Nach- 
mittags 4½ Uhr zu Pferde nach Berlin zurück 
und ſtattete bald darauf mit der Kronprinzeſſin 
den großherzoglich badiſchen Herrſchaften vor 
deren Abreiſe nach Karlsruhe einen längeren Ab- 
ſchiedsbeſuch ab. Zur Tafel ſahen die kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften um 6 Uhr die erbprinzlich 
ſachſen-meiningiſchen Herrſchaften, den Prinzen 
Heinrich und deſſen perſönliche Adjutanten v. 
Uſedom und Freiherr v. Pfuel, ſowie den Chef 
der Admiralität General v. Caprivi als Gäſte bei 
ſich. Am Abend folgten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin einer Einladung der Kaiſerin 
Auguſta zum Thee nach dem königlichen Palais. 
Von dort aus begab ſich der Kronprinz mit dem 
Zuge um 9 Uhr 40 Minuten von Berlin nach 
Potsdam und übernachtete im dortigen Stadt- 
ſchloſſe. Dienſtag traf der Kronprinz, von Pots- 
dam mit dem Zuge um 8 Uhr 40 Minuten zu- 
rückkehrend, Vormittags gleich nach 9 Uhr bei 
Bude 4 ein, flieg dort mit ſeiner Begleitung zu 
Pferde und begab ſich zur Beiwohnung der 
Truppenübungen unmittelbar nach dem Tempel- 
hofer Felde. Von dort kam er dann um 11 Uhr 
Vormittags wieder nach dem Berliner königlichen 
Schloß. Die Kronprinzeſſin beſuchte am Montag 
Vormittag mit den prinzlichen Söhnen längere 
Zeit die Ruhmeshalle. 

— Fürſt Bismarck hat dieſen Nachmittag um 
½3 Uhr Herrn Karl Schurz zu einer Unter- 
redung empfangen. 

— Im Schloß Babelsberg werden gegen- 
wärtig umfaſſende bauliche Veränderungen vor- 
genommen. Um der Kaiſerin Auguſta bei ihrem 
Aufenthalt dortſelbſt das Treppenſteigen zu er⸗ 
ſparen, werden jetzt in verſchiedenen Gemächern 
die Decken durchbrochen, um einen Schacht zu 
einem Fahrſtuhl, der durch alle Etagen führt, 
zu erbauen. Im Porke von Babelsberg ſieht es 
noch ſehr trübe aus. Die Figuren und Büſten 
ſind noch von ihren Poſtamenten entfernt und die 
Blumenanlagen beginnt man eben erſt wieder 
herzuſtellen. Der engere Schloßgarten iſt jetzt, 


einſchließlich der Balluſtrade vor dem Schloß, dem 


Publikum geöffnet, ſo daß man unbehindert bis 
zu dem Hühnerhof Kaiſer Wilhelms gelangen 
kann, wo ſich eine Anzahl Pfauen, von denen 
namentlich zwei weiße Exemplare die Aufmerk- 
ſamkeit erregen, ungenirt herumtummeln und ſo 
zahm find, daß fie aus der Hand freſſen, auf 
welche Weiſe Kaiſer Wilhelm bekanntlich ſelber 
die Thiere gefüttert hat. 

— Schon früher verlautete, daß der Chef 
der Admiralität, von Caprivi, von dieſer ſeiner 
Stellung zurücktreten wolle. Einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ zufolge ſoll nun Herr v. Caprivi 
vielleicht ſchon in nächſter Zeit kommandirender 
General eines Armeekorps werden. Vizeadmiral 
Graf Monts ſoll Ausſicht haben, ſein Nachfolger 
in der Admiralität zu werden. 

— Wie die „Krzztg.“ vernimmt, iſt der 
Stab der 4. Armee-Inſpektion, welche bekanntlich 
der General-Feldmarſchall Graf v. Blumenthal 
erhalten hat, in folgender Weiſe zuſammengeſetzt 
worden: Zum Generalſtabs-Offizier derſelben ift 
der Major im Großen Generalſtabe Frhr. von 
Rechenberg, und zum Adjutanten der Rittmeiſter 
Hans Prinz zu Schönaich Carolath vom 
2. brandenburgiſchen Dragoner-Regiment Nr. 12 
ernannt. 


— In den „Blättern für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“, dem von Schulze⸗Delitzſch, dem Schöpfer 
der deutſchen Genoſſenſchaften, begründeten „Or- 
gan des allgemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften“, beſchäftigt ſich 
der derzeitige Anwalt der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften Herr Schenck in einer Reihe fortlauien- 
der Artikel mit der Beſprechung des Entwurfs 
des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzts. Der Entwurf 
wird im Allgemeinen ſympathiſch aufgenommen, 
weil er — wie es in der Beſprechung heißt — 
auf dem durch die rechtliche und wirthſchaftliche 
Entwickelung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens 
gegebenen Standpunkte ſteht und der entſchiedene 
Wille, dem wirklichen Bedürfniſſe der Genoſſen⸗ 
ſchaften gerecht zu werden, überall erkennbar iſt. 
Im Einzelnen werden auch mancherlei Einwen⸗ 
dungen erhoben. So iſt Herr Schenck nicht ein⸗ 
verſtanden mit der Vorſchrift im § 8, welche die 
Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes auf Nichtmit⸗ 
glieder für unzuläſſig erklärt, ſoweit der Ge- 
ſchäftsbetrieb in einer den Zweck des Unterneh- 
mens bildenden Gewähr von Darlehen beſteht. 
Der Entwurf enthält in den §s 49 bis 59 Vor- 
ſchriften über die „Reviſion“ der Genoſſenſchaf⸗ 
ten, nach denen die Einrichtungen der Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Geſchäftsführung derſelben in 
jedem zweiten Jahre der Prüfung durch einen 


Reviſor unterworfen ſein ſoll. In ſehr eingehen- 


der Weiſe wird von Herrn Nizze dieſe Zwangs- 
reviſion behandelt. Herr Nizze erklärt die Zwangs 
reviſion für „eine ungerechtfertigte und geradezu 
gefährliche Neuerung“. Die freiwilligen Nevi- 
ſionen, zu denen die Genoſſenſchaften ſich bereits 
vielfach verbunden haben, ſeien ausreichend. 

— Aus Wien, 1. Mai, wird dem „B. 
T.“ gemeldet: 

Unterrichtsminiſter Gautſch hat geſtern im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe eine große Rede 
gehalten, in welcher er auf verſchiedene gegen die 
Unterrichtsverwaltung gerichtete Angriffe erwiderte. 
Von deutſcher Seite war mit ganzer Schärfe 
gegen die Klerikalen und Feudalen zu Felde ge- 
zogen und dabei ſogar das Beſtreben gezeigt, die 
Regierung zu ſchonen. So war Herr v. Gautſch 
halb und halb berechtigt, vorläufig weniger auf 
die von deutſcher Seite geltend gemachten Wünſche 
einzugehen, als ſich vielmehr gegen den Ueber- 
muth der Czechen zu wenden. Ein offizielles 
Telegramm berichtet: 

„Der Minifter vertrat das Prinzip der 
Mäßigung und Gerechtigkeit und erklärte, er 
werde unter keinen Umſtänden ein Herabdrücken 
des Bildungsniveaus des geſammten Unterrichts- 
weſens zugeben, er müſſe aber auch die finan⸗ 
zielle Lage berückſichtigen. Bei der Aufhebung 
ſchlecht beſuchter Mittelſchulen ſeien pädagogiſche 
Momente maßgebend geweſen. Der Miniſter er- 
örterte ſodann die übrigen von Rieger berührten 
Punkte und ſchloß mit der Erklärung, ſein all 
gemeines Programm ſei, daß allen Völkern 
gleiches Wohlwollen gebühre, daß aber auch auf 
alle Bedürfniſſe des Staates gleiche Rückſicht zu 
nehmen ſei. Die Unterrichtsverwaltung dürfe 
nicht von dem exkluſiven Standpunkte einer 
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Partei ausgehen, für fie ſei einzig und allein 
das Wohl des Staates das oberſte Geſetz.“ 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kur— 
ſirte geſtern, wie gleichfalls bereits gemeldet, das 
Gerücht, Herr v. Gautſch wolle zurücktreten. 
Aus Wien wird hierüber das Folgende de— 
peſchirt: 

„Die bereits ſignaliſirte Gautſch-Kriſis hat 
inſofern einen thatſächlichen Hintergrund, als die 
Czechen und Ultramontanen mit ihm höchſt un- 
zufrieden ſind; die Czechen wollen ſogar das 
Unterrichts-Budget ablehnen. Obgleich der Mi- 
niſter ihnen einige Konzeſſionen im Schulweſen 
in Ausſicht ſtellte und die Angriffe äußerſt maß 
voll abwehrte, erbitterte ſie doch, daß er von 
czechiſchen Hochſchülern die Kenntniß der deutſchen 
Sprache forderte, ſeine Beamten energiſch ver- 
theidigte und die Intereſſen des Geſammtſtaates 
nachdrücklich betonte. Die Ultramontanen ſind 
namentlich aufgeregt, weil Gautſch erklärte, die 
Herabdrückung des Bildungsniveaus unter keinen 
Umſtänden zuzulaſſen. Des Miniſters Rede rief 
ungeheure Bewegung hervor. Die Rechte und 
Linke traten ſofort zu Konferenzen zuſammen, 
welche morgen fortgeſetzt werden ſollen. Graf 
Taaffe ließ den Czechen mittheilen, das Kabinet 
ſei ſolidariſch; wenn Gautſch falle, gehe das 
ganze Miniſteriun. Demzufolge dürften die 
Tzechen ſchleunigſt einlenken. Morgen, das iſt 
am heutigen Mittwoch, erfolgt die Abſtimmung 
über das Unterrichts-Budget. Nach der heutigen 
Sitzung hat Graf Taaffe in der Hofburg in 
längerer Audienz dem Kaiſer Franz Joſef Bericht 
erſtattet.“ 

Zu einer ernſten Kriſis wird es zweifellos, 
wie in früheren ähnlichen Fällen, auch jetzt nicht 
kommen. Die Czechen find gewohnt, ihre An- 
ſprüche, wenn fie dieſelben auch noch jo laut gel- 
tend gemacht haben, zur rechten Zeit fallen zu 
laſſen. 

— Wiener Zeitungen wiſſen neuerdings von 
einer Spannung zwiſchen der Pforte und Grie- 
chenland zu erzählen und deuten an, die griechi⸗ 
ſche Regierung wünſche einen Konflikt, um dann 
der Pforte auf Kreta und in Macedonien Ver- 
legenheiten zu bereiten. Thatſächliches wiſſen die 
erwähnten Blätter allerdings nicht anzuführen. 
Vorhanden iſt bis jetzt nur ein untergeordneter 
Konflikt, indem die Pforte den gegenwärtigen 
griechiſchen Konſul in Monaſtir — die Stadt 
liegt ſehr bequem für Wühlereien in Macedontca 
und Albanien — nicht länger auf ſeinem Poſten 
dulden will, während Griechenland feine Abbe⸗ 
tufung verweigert. Augenblicklich weilt der Kon⸗ 
ſul in Athen. Sollte er auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückgeſandt werden, fo wäre allerdings ein Kon⸗ 
flift gegeben, welcher aber eine beſondere Bedeu- 
tung nicht beanſpruchen könnte. Die Beziehungen 
Griechenlands zu Frankreich haben ſich auf han⸗ 
delspolitiſchem Felde mehr und mehr zugeſpitzt, 
nachdem die franzöſiſche Tarifpolitik gegen die 
konkurrirenden Erzeugniſſe Griechenlands eine mehr 
und mehr gegneriſche Haltung einſchlägt. Daß 
darunter auch die früher ſo intimen politiſchen 
Beziehungen Griechenlands zu Frankreich leiden, 
iſt leicht verſtändlich. 

— Die feierliche Eröffnung der Linie Wien⸗ 
Saloniki iſt auf den 17. d. Mts. angeſetzt und 
find die Einladungen dazu bereits ergangen. 
Dagegen iſt für die auf Anfang dieſes Monats 
in Ausſicht geſtellte Eröffnung der Linie Wien⸗ 
Sofia-Konſtantinopel ein Termin noch nicht ab- 
zuſehen. Die Schwierigkeiten liegen theils in der 
Bauverwaltung der bulgariſchen Bahn, theils in 
der verzögernden Politik der türkiſchen Regie- 
rung. N 

— Aus Petersburg vom 1. Mai 
läßt ſich „H. T. B.“ Folgendes berichten: Ge⸗ 
neral Koſics, Gouverneur von Saratow, ſoll 
demnächſt zum Minifter ernannt werden. Dem- 
ſelben würden die Reſſorts der Landwirthſchaft, 
des Bergweſens, der Viehzucht und der Fiſcherei 
unterſtehen. Koſies wird von der Kaiſerin un⸗ 
terſtützt. Dagegen ſollen die Stellungen Tolſtoi's 
und Pobedonoszew's ernſtlich erſchüttert ſein, 
da auch der Thronfolger auf die Entlaſſung 
dringt. Wir ſetzen ein großes Fragezeichen 
dazu. 

b — Die ſibiriſche Eiſenbahnfrage iſt, wie dit 
„Petersb. Wed.“ berichten, im Miniſter-Komitee 
endgültig entſchleden und es heißt, daß der Bau 
dieſer hochwichtigen Verkehrsſtraße ſchon binnen 
ganz Kurzem in Angriff genommen werden wird. 
Die Bahn wird von privaten Unternehmern ge— 
baut werden, ohne irgend welche Erleichterungen 
ſeitens der Reichsrentei. 

Kiel, 30. April. Die Heilsarmee wird über 
Kiel ihren Einzug in Norddeutſchland halten. 
Die für Rechnung der „Armenkaſſe“ neu erbaute 
Bethalle in der Schauenburgerſtraße zu Kiel iſt 


nunmehr fertig geſtellt und ſoll, wie wir hören, 


in dieſer Woche eingeweiht werden. Vor einiger 
Zeit waren bekanntlich mehrere Offiziere der 
Heilsarmee hier anweſend, um den Bau zu be- 
ſichtigen und wahrſcheinlich auch das „Kriegs- 
terrain“ zu ſondiren. Einer derſelben, Mr. 
Railton, der Sekretär des „Generals“ Booth, 
wurde in Folge ſeines hieſigen Aufenthalts von 
der königlichen Regierung als läſtig gefallen aus 
dem preußiihen Staatsgebiet verwieſen. In Nr. 
7 des „Heilsruf“, dem Organ der Heilsarmee in 
Deutſchland, giebt Mr. Railton eine ausführliche 
Schilderung über die hier erfolgte Ausweiſung. 
Mr. Railton hat ſich bei dem Entſcheid der Re- 
gierung nicht beruhigt und iſt bei dem Miniſte⸗ 
rium des Innern und der engliſchen Botſchaft 
zu Berlin vorſtellig geworden. Es ſcheint faſt, 
als ob ſeine Remonſtration von Erfolg begleitet 


geweſen iſt, denn Mr. Railton hat ſeine Anwe— 
ſenheit bei der demnächſtigen Einweihungsfeier 
beſtimmt in Ausſicht geſtellt. Inzwiſchen fungirt 
hier als Höchſtkommandirender ein „Kapitän“ 
Treite, gebürtig in der Nähe von Stettin. 
Dieſer Herr „Kapitän“ iſt preußiſcher Unterthan 
und ſomit ſelbſtredend vor einer Ausweiſung 
geſchützt. Herr Treite ſoll ſieben Jahre bei 
dem deutſchen Hauptquartier in London gedient 
haben. 

Hamburg, 29. April. Der Streik der 
Hafenarbeiter — es feiern noch ca. 2000 — 
dauert zum Nachtheil der Schifffahrt und der 
Arbeiterfamilien leider noch fort. Die Rheder 
und Steuerbaaſe hatten recht annehmbare Zuge- 
ſtändniſſe gemacht, aber die Führer des Streiks 
ermahnten zum Ausharren. Die Handelskammer 
wird nun noch einen zweiten Verſuch machen. 
Inzwiſchen ſind an 1000 Arbeiter von anderen 
Häfen herbeigezogen worden. 

Eine ſpaßige Verſammlung von Fiſchfrauen 
Hamburg⸗Altonas unter Betheiligung der Fiſch⸗ 
händler vollzog ſich in letzter Woche in Altona. 
Man glaubte ſich über die Fiſchauktionen bekla⸗ 
gen zu müſſen, da die gute und mangelhafte 
Waare durcheinander geworfen werde. Die „Da- 
men der Halle“ wußten ihre Sache mit befann- 
ter Zungenfertigkeit zu vertheidigen, aber Unter- 
ſchriften zur Gründung eines Vereins wollten ſie 
anfangs nicht hergeben. Indeß gelang auch dies 
ſchließlich. 

Ausland. 

Haag, 1. Mai. Das Befinden des Königs 
hat ſich in den letzten Tagen verſchlimmert. Der 
König hütet fortgeſetzt das Bett. Im Publikum 
hält man die Krankheit für gefährlicher, als die 
offiziöſen Meldungen zugeben; man glaubt allge⸗ 
mein an eine nahe Kataſtrophe. 

Paris, 30. April. Die Boulangiſten und 
der „Figaro“ mit ihnen, deſſen Berichterſtatter 
aus Bordeaux telegraphirte, bisher hätte der 
offizielle Enthuſtasmus bei dem Empfange des 
durchreiſenden Präſidenten der Republik überall 
die Oberhand behauptet, aber morgen werde „es 
losgehen“, machten ihre Rechnung ohne den 
Wirth. Die Gascogner der Gironde Stadt 
ſtrafen fie durch die Lebhaftigkeit und die Uner- 
ſättlichteit Lügen, mit der ſie das Staatsober⸗ 
haupt ſehen und hören wollen und ihm immer 
und immer wieder ihren ſüdlich überſchwänglichen 
Willkomm entbieten. In dieſem einſtimmigen 
Jubel müſſen die Boulangiſten verſtummen und 
ſchweigen wohl um ſo eher, als ſie den Jähzorn 
einer in ihren Affekten zügellsſen Menge nicht 
gern auf ſich lenken möchten. Das Tagewerk 
des Präſidenten war geſtern ein durch ſeine Er- 
folge ebenſo lohnendes als beſchwerliches. Von 
früh bis ſpät hatte jede Minute ihre ſtreng vor⸗ 
gezeichnete Verwendung: Beſuche in den Hojpi- 
tälern, in der Anſtalt für verwahrloſte Kinder, 
wo Carnot mit der Oberin der pflegenden 
Schweſtern freundliche Worte wechſelte, ihr tauſend 
Francs für die Armen und im Namen ſeiner 
Gattin 100 Fr. überreichte, um den Kleinen 
einige Näſchereien zu verſchaffen, ferner in den 
Docks zur Grundſteinlegung eines neuen Quais, 
in den Fakultäten, wo eine Einweihung bis zu 
ſeiner Ankunft verſchoben worden war, dann des 
Nachmittags eine große Revue bei ungeheurer 
Betheiligung einer froh angeregten Menge, welche 
Hüte und Stöcke nicht hoch genug ſchwingen, nicht 
laut genug: „Vive Carnot! Vive la République! 
Vive PArmée!“! rufen konnte. Der Enthufias- 
mus war unbeſchreiblich, telegraphirt der Bericht- 
erſtatter des „Journals des Debats“, welcher 
hinzufügt, als Marſchall Mae-Mahon im Jahre 
1877 Bordeaux beſuchte, waren eben ſo viele 
Leute auf den Straßen geweſen, und lebhafte 
Neugier hatte ſich überall bekundet, als General 
Boulanger im Jahre 1886 den großen Manövern 
beiwohnte; allein die Kundgebungen zu Ehren 
Carnot's trugen einen ſympathiſcheren Charakter. 
Des Abends war der Präſident der Republik mit 
den Miniſtern Lockroy und Deluns-Montaud, dem 
Erzbiſchof, den Generalen Cornat, Delcourrou, 
Comte, dem Präfekten Selves u. A. der Gaſt 
der Munizipalität von Bordeaux, die in dem 
Feſtſaal des Grand-Theater ein Bankett veran- 
ſtaltet hatte. Auf den Toaſt des Maire Danay 
erwiderte Herr Carnot dankend, indem er ſeiner 
Freude über das allſeitige Gedeihen einer Stadt 
Ausdruck gab, die er blühender fand, als er ſie 
je zuvor geſehen. 

London, 30. April. Daß es mit der eng- 
liſchen Seemacht lange nicht mehr ſo glänzend 
beſtellt iſt, wie vor Zeiten, hat Lord Beresford 
und nach ihm mancher Andere, namentlich aber 
Sir Charles Dilke, öffentlich erwähnt, um die 
Regierung bei Zeiten zu warnen. Wie viel aber 
noch immer auf dieſem Gebiete zu thun bleibt, 
das lehren die nachſtehenden Vorgänge. Das 
ganz neue Fahrzeug „Buzzard“ fuhr kürzlich von 
Sheerneß ab, um ſeine Maſchinen zu prüfen. 
Bei der kleinen Nore wollte es einer Fiſcher⸗ 
ſchmacke ausweichen, allein das Steuer verſagte 
ſeinen Dienſt und die Schmacke wurde in Stücke 
zerſchnitten. Der „Orlands“ ſollte als Flaggen 
ſchiff nach Auſtralien abgehen; da ſtellte ſich im 
letzten Augenblick heraus, daß die Abfahrt wegen 
mangelnder Kanonen verzögert werden muß. 
Dann ſollte das Panzerſchiff „Inflexible“ in dem 
mittelländiſchen Meere ſtationirt werden; das 
mußte unterbleiben, weil die Thürme ſich nicht 
bewegen laſſen. Darauf beſchloß die Admiralität 
an deſſen Stelle den funkelnagelneuen „Benbow“ 
abzuſenden; die Maſchinen waren gut, auch die 
Kanonen fanden ſich vor, aber als die Abfahrt 


ſtattſinden ſollte, entdeckte man, daß die Kugeln 
fehlten! Aehnliche Ungeheuerlichkeiten find be— 
kanntlich auch vor mehreren Jahren, als die eng— 
liſche Flotte Alexandria bombardirte, feſtgeſtellt 
worden. Trug ſich doch damals der faſt un- 
glaublich ſcheinende Fall zu, daß die Geſchoſſe zu 
den Kanonen auf einem Schiff nicht paßten! 

Dem Beſuche der Königin Viktoria in Ber- 
lin, ſowie ihrem Aufenthalte in Italien und 
Oeſterreich wird auch in London politiſche Bedeu- 
tung beigemeſſen. Nach einer aus dortigen Ne- 
gierungskreiſen herſtammenden Meldung wird Lord 
Salisbury nächſtens über den Berliner Beſuch 
der Königin und deren Begegnung mit Kaiſer 
Franz Joſef und König Humbert eine Rede hal- 
ten, worin er Englands gute Beziehungen zu den 
großen europäiſchen Zentralmächten hervorzuheben 
beabſichtigt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Mai. Durch Erkenntniß des 
hieſigen königlichen Schwurgerichts vom 10. Fe- 
bruar d. J. wurde der Arbeiter Hermann Za n- 
der aus Grabow des Mordes ſeiner Ehefrau 
Thereſe, geb. Lörke, für ſchuldig befunden und 
deshalb zum Tode verurtheilt. Gegen dieſes Er— 
kenntniß wurde von Seiten des Vertheidigers des 
Z., Herrn Rechtsanwalt Bade, die Reviſion ein- 
gelegt und hatte ſich kürzlich das Reichsgericht zu 
Leipzig mit der Sache zu beſchäftigen. Daſſelbe 
wies jedoch die Reviſion als unbegründet zurück 
und iſt das Urtheil ſomit rechtskräftig, doch muß 
nunmehr die Beſtätigung des Urtheils oder die 
Begnadigung ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers 
abgewartet werden. Zander hat erklärt, daß er 
auf jede Begnadigung verzichte. 

— Zur Sicherung der Kontrolle über die 
Verwendung des zur Verfügung des Miniſters 
des Innern ſtehenden Zentralfonds zur Unter⸗ 
haltung der Strafanftalts- sc. Gebäude hat der 
Miniſter es für nothwendig erachtet, daß die 
Koſtenbeträge, welche für einzelne Bauausfüh- 
rungen bei verſchiedenen Straf- ꝛc. Anſtalten mit 
ſeiner ſpeziellen Genehmigung im abgelaufenen 
Rechnungsjahre aufgewendet worden ſind und bei 
dem im Etat von der Verwaltung des Innern 
Kap. 96 Tit. 9 ohne Soll ausgeſetzten Fonds in 
einer Summe in Iſtausgabe zur Verrechnung 
kommen, jedesmal in den Finalabſchlüſſen der 
Regierungs-Hauptkaſſen über die Fonds der Ver⸗ 
waltung des Innern näher bezeichnet werden, 
und zwar ſo, daß zu jedem einzelnen Fall das 
betreffende Miniſterialreſkript angegeben wird, ſo⸗ 
wie die genehmigte Summe der Baukoſten und 
wieviel auf dieſe Summe im abgelaufenen Jahre 
wirklich gezahlt, reſp. in dem folgenden Jahre 
noch zu zahlen iſt. Bei dem gedachten Fonds 
dürfen nur Iſt⸗Ausgaben, niemals Reſt-Ausgaben 
nachgewieſen werden. 

— Durch einen Spezialerlaß des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters, vom 4. 
d. M., iſt beſtimmt worden, daß einem Fuß- 
gendarmen, der von dem ihm vorgeſetzten Land- 
rath ausdrücklich angewieſen war, in X. an zwei 
Tagen jeder Woche Wohnung zu nehmen, für 
dieſelben die Tagegelder nach 8 4 Nr. 1 der 
allerhöchſten Verordnung vom 1. April 1874 
bedingungslos zuſtehen. Die von dem Erlaſſe 
der Miniſter vom 5. März 1879, Inhalts deſſen 
das Wohnungnehmen der Gendarmen ſeitens der 
Zivildienſtbehörden, der Regel nach, erſt dann 
angeordnet werden ſoll, wenn die Mannſchaften 
genöthigt ſind, mindeſtens drei Tage und zwei 
Nächte außerhalb der Station ſich aufzuhalten, 
abweichende Weiſung des Landraths erſcheint in 
dem vorliegenden Falle durch die gegebenen Ver- 
hältniſſe begründet, und wird deshalb genehmigt. 
Gleichzeitig find die königlichen Regierungen er- 
mächtigt worden, in Zukunft die vor jeder Ab- 
weichung von der Regel des Erlaſſes vom 5. 
März 1879 ſeitens der Landräthe nachzuſuchende 
höhere Zuſtimmung nach ſorgfältiger Prüfung der 
in Betracht kommenden Verhältniſſe des Einzel» 
falles ihrerſeits auszuſprechen. 

— Gegen einen nur wegen Beihülfe zum 
Meineide oder wegen Verſuchs des Meineides 
Verurtheilten kann nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts, 1. Strafſenats, vom 6. Februar d. J., 
nicht auf Eidesunfähigkeit erkannt werden. 

— Morgen, Donnerſtag, findet im Zen- 
tral-Palaſt (Zirkus) ein zweites Monftre- 
Konzert der Kapellen des 34. und des Königs- 
Regiments ſtatt. Das Programm wird auch an 
dieſem Abend große Abwechſelung bieten und 
dürfte daher der Beſuch zu empfehlen ſein. Im 
Intereſſe der Veranſtalter des Konzerts wäre zu 
wünſchen, daß die Kontrolle verſtärkt würde, denn 
am Sonntag ließ dieſelbe viel zu wünſchen übrig 
und war in Folge deſſen die Einnahme dem zahl- 
reichen Beſuche nicht entſprechend. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti⸗ 
ner Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſell-⸗ 
ſchaft beträgt: 
im April 1888 
im April 1887 
im April 1888 — M. 1285.32 
bis Ende März 1888 + M. 195.64 
mithin bis Ende April 1888 — M. 1089.68 

— Einer Apfelallee 18 wohnhaften Ar- 
beiterfrau wurden vorgeſtern aus verſchloſſener 
Wohnung 45 Mark baar Geld geſtohlen. 

— Geſtern Abend wurde hierſelbſt ein Flei⸗ 
ſchergeſelle Gebauer verhaftet, welcher bereits 
ſeit 2 Jahren von der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Braunſchweig wegen Unterſchlagung ver- 
folgt wird. 

— Ueber das Vermögen der Handlung 


M. 28,948.44 
M. 30,233.76 
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Gebr. Löwenthal, kl. Domſtraße, iſt der 
Konkurs angemeldet. 

— Der Kanonier Max Fiſcher von der 
5. Batterie der hieſigen Artillerie Abtheilung, 
welcher ſeit Anfang April fahnenflüchtig gewor- 
den, wurde geſtern hierſelbſt am Königsthor feit- 
genommen. 


Kunſt und Literatur. 

— Die von dem Herrn Generalſuperinten- 
denten Pötter zum Gedächtniß des hochſeligen 
Kaiſers und Königs in der hieſigen Schloßkirche 
am 22. März gehaltene Predigt iſt auf alljei- 
tiges Verlangen im Druck erſchienen und durch 
die Verlagshandlung von F. Heſſenland, große 
Domſtraße 8—9, ſowie durch ſämmtliche Buch- 
handlungen zu beziehen. Der Reinertrag ſoll 
dem Stettiner Kirchenbau der Lutherkirche, der 
Kirche in der Neuſtadt und der St. Gertrudkirche 
zu Gute kommen. Wir empfehlen die Anſchaffung 
der ſchönen Predigt. [83] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Export nach Chile.) In Anbetracht 
des regen Exportes der deutſchen Induſtrie nach 
Chile ſteigert ſich natürlicher Weiſe auch das Be- 
dürfniß der Publizität in den dortigen Zeitungen. 
Es dürfte daher für manchen deutſchen Indu- 
ſtriellen die Nachricht von Intereſſe fein, daß 
eines der Hauptblätter von Chile, die in Valpa⸗ 
raiſo erſcheinenden „Deutſchen Nachrichten“, eine 
Generalagentur in Europa errichtete, und damit 
die bekannte Annoncen-Expedition von Adolf 
Steiner in Hamburg betraut hat. Die 
„Deutſchen Nachrichten“ in Valparaiſo ſind nicht 
nur das bedeutendſte deutſche Blatt in Chile, 
ſondern zählen überhaupt zu den geleſenſten 
Blättern an der Weſtküſte Südamerikas. Die 
Annoncen⸗Expedition von Adolf Steiner hat außer 
der alleinigen Inſeratenannahme auch die Funktion 
übernommen, über hervorragende Neuheiten der 
deutſchen Induſtrie der Redaktion in Valparaiſo 
Bericht zu erſtatten, damit dieſelben in den 
„Deutſchen Nachrichten“ gebührend beſprochen 
werden. 

— (Theorie und Praxis.) Papa bringt 
einen Freund mit nach Hauſe. Die Kinder balgen 
ſich und machen einen Heidenlärm. „Wo iſt die 
Mama?“ fragt der Vater. — „Sie ſchreibt“, 
lautet die Antwort. — „Du mußt nämlich 
wiſſen,“ erklärt der Vater ſeinem Freunde, 
„ſie arbeitet an einem Werke über Kinderer- 
ziehung.“ 

— (unerklärlich) Gräfin: „Johann, die 
Köchin hat ſich bei mir beklagt, daß Sie ſie 


küßten!“ — Johann: „So? Ja, hat's ihr 
denn weh' than?“ 8 
Bankweſen. ar 
Brandenburger Aprozentige Rentenbriefe. 


Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Ge⸗ 
gen den Koursverluſt von circa 43/ Prozent bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 
100 Mark. | 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Meiningen, 1. Mai. Der Landtag geneh- 
migte den Bau einer Eiſenbahn von Arnſtadt 
nach Saalfeld und von Eisfeld nach Unterneu- 
brunn. 

Karlsruhe, 1. Mai. Dem Präſidenten der 
zweiten Kammer, Geheimrath Lamey, wurde in 
Erinnerung an ſeinen vor 40 Jahren erfolgten 
Eintritt in den Landtag von der zweiten Kammer 
eine Glückwunſchadreſſe überreicht. 

Der Güterverkehr über die Maxauer Schiff- 
brücke iſt heute in vollem Umfang wieder aufge- 
nommen worden. 000 

Paris, 1. Mai. Der Präſident der Re- 
publik hat heute Vormittag, von einer dichtge— 
ſchaarten Menge begrüßt, Rochefort verlaſſen, 
und wird heute Abend 7 Uhr hier zurück er⸗ 
wartet. 

Der heutige Miniſterrath beſchäftigte ſich Ie- 
diglich mit den laufenden Geſchäften. Freyeinet 
theilte mit, er werde ſich morgen mit den Mit- 
gliedern der militäriſchen Verſuchskommiſſion nach 
Chalons begeben, um daſelbſt Verſuchen mit Spreng- 
ſtoffen beizuwohnen. 

Paris, 1. Mai. Der Präſident Carnot iſt 
beute Abend 71, Uhr hier wieder eingetroffen. 
Etwa 2000 Perſonen hatten ſich am Bahnhofe 
Mont Parnaſſe eingefunden. Als der Wagen 
des Präſidenten in den Boulevard Mont Parnaſſe 
einbog, wurden einige Rufe „Es lebe Boulanger“, 
denen bald darauf Rufe „Es lebe die Republik“ 
folgten, vernommen. : 


Rom 1. Mai. Deputirtenkammer. Bonghi 
richtete eine Anfrage zum Schluſſe der Sitzung 
an die Regierung wegen eines Gerüchts, wonach 
heute dem Prinzen von Neapel, mehreren Gene- 
rälen und einem Offizier in einem Fort von Rom 
in Folge Exploſton von Dynamit ein Unfall zu- 
geſtoßen fein fol. Der Marineminiſter erklärte, 
der Prinz von Neapel habe durch den Unfall nur 
leichte Kontufionen erlitten, guch die Ofſiztere 
ſeien nicht ſchwer verwundet. Der Prinz hatte 
den Uebungen weiter beiwohnen können. 

Sofia, 1. Mai. Major Popow iſt zu 
4 Jahren Feſtungshaft verurtheilt worden; mit 
dieſer Strafe iſt für denſelben wie für ſeine 
Mitſchuldigen die militäriſche Degradation ver⸗ 
bunden. 
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Kehrſeite haben Sit nicht bedacht. 


Das Urtheil der Welt. 


Original⸗Roman von Emmy Rofit. 
26) - 


Kreiſen, ich meine damit meine nächſten Freunde 
und Verwandten, herrſchte die Anſicht, daß ich, 
weil ich Alvers nicht gleich widerlegte, die junge 
Dame, die ich durch mein unvorſichtiges Schwei⸗ 
gen kompromittirt habe, auch wieder rehabilitiren 
müſſe, ich ſelbſt ſagte es mir. So ſah ich mich 


„Aber unter allen Umſtänden, wenn plötzlich denn veranlaßt, Fräulein Liebermann heute Mor- 


ein Uneingeweihter hereinträte, — man könnte 
denken, ich benütze nur die Maske des Arztes, 
um der ſchönſten Frau unter vier Augen die 
Kour zu machen, — und das thue ich doch 
gewiß nicht,“ er legte ſein Ohr an ihren 
Hals, „ich lauſche nur dem Herzſchlag meiner 
Patientin.“ 

„Und die Thür iſt für Uneingeweihte ge— 
ſchloſſen,“ flüſterte ſie ihm liſtig zu. 

„Ja, das iſt ſehr vorſichtig, — das arme 
Käthchen.“ — — — fie prallte zurück, 
„war leider nicht jo vorſichtig, fuhr er fert, 
„und Alvers kam ſehr zur Unzeit. Nicht, Wie 
vielleicht der Welt Urtheil meint, daß es ſich 
um ein Rendezvous handelte, das iſt doch ein- 
fach lächerlich, da ich Käthchen alle Tage bei 
meiner Tante ſehen und ſprechen konnte, da ſie 
ja nur in meine Sprechſtunde zu kommen brauchte, 
falls wir heimliche Verſtändigungen wünſchten, 
— nein, dazu brauchte es des großen Apparats 
eines Stelldicheins in obſkurer Gegend, an einem 
Wintertag, wo man nicht unnöthig aus dem 
Hauſe geht, wahrlich nicht. Das haben Sie 
ſich doch gleich ſelbſt geſagt, nicht wahr, liebſte 
Freundin?“ 

Thea nickte. 

„Aber ich ſtehe mit meiner Anſicht allein, — 
überall glaubt man, daß, — nun, Sie wiſſen 
ſchon, und da mir das arme Mädchen wirklich 
ſehr leid thut, habe ich ihr beute durch Bella, 
d. h. nur Ihrer Tante den Rath geſchickt, für 
die Saiſon aus Berlin zu verſchwinden. Eine 
Studienreiſe nach Italien oder dergleichen macht 
viel vergeſſen.“ ö 

„Ja, aber die reversa della Medailia, die 
In meinen 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 


tritt ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ir Bo und bricht) 

en die „Schuß⸗ 


„die ſich im 
Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. drückt man die Aſche der echten Seide, 
ſo ubt fie, die der verfälſchten nicht. Das 
| Depot von . Menneberg (K. 
u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 


von ſeinen echten Seidenſtoffen an Jedermann und 
—— einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei ins 
Haus. 


Man versaume nicht, sich dis 
sochen erschienenen sehr praktischen 


NEUEN 
SOENNECKEN’SCHEN 


BRIEFORDNER II 


(D. R. Pat. Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang.) 
vorlegen zu lassen. 
anehr als jedes andere System und 


= kosten nur M J. 50. 
Ausführliche Preisliste kostenfrei. 


F. Soennecken’s Verlag * Bonn 


Man folge den Winken der Natur. Wenn die 
Natur aus langem Winterſchlaf erwacht und überall 
neues Leben ſich entfaltet, ſollte Jedermann daran den⸗ 
fen, die während der Winterzeit im Körper angehäuften 
überflüſſigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein ge⸗ 
eignetes reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch 
ſchweren Leiden vorzubeugen. Hierzu können die überall 
rühmlichſt bekannten Apotheker Rich. Brandt 's 
Schweizerpillen, welche in den Apotheken & 
Schachtel 1 % erhältlich find, wärmſtens empfohlen 
werden. 


| —Börfenbericht. 


2, Mai „Wetter: veränderlich. Temp. 
+ 12 R. Barom 28“ 3“ Wind W. 
Weizen ruhig, ver 1000 1 loko gelb. 172—174 
ai⸗Junl do., ver Juni⸗ 
guſt 178 G., per September⸗ 
Oktober 177,5 G 


Roggen ruhig, per 1000 Klar. loko inf, 110—115, 
klammer 108 bez., per Mai 117—117,5 bez, per Mat 
Jun do., per Juni⸗Juli 120 G., per Juli ⸗Auguſt 
122,5 bez., per September Oktober 125,5 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 114—118 bez. 

üböl kehauptet, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 47,5 
B. per Mai 47 B., per Mai⸗Juni 47 bez., per Sep⸗ 
tember-Oftoher 47 B 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter loko o F. do. 50er 
52 nom., do. 70er 83,2 bez ver Mai 70er 33 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 34,5—34,6 bez. u. G., do. 
50er 53,6 nom., per September⸗Oktober 70er 35 nom., 
do. 50er 54 nom. 6 

Petroleum per 50 Klgr. lolo 11,75 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 172—178, Roggen 118—120, 
Hafer 124, Kartoffeln 4854, Heu 2,25—2,75 Stroh 

23. 2 

Für die Ücberſchwemmten gingen noch ein: K. M. 
1 , in Summa 576 % , wovon dem Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein in Berlin 475 96 47 H, der 
Reſt von 100 % 60 „ dem hieſigen Komitee für die 
Ueberſchwemmten in Pommern überwieſen ſind. Indem 
wir hiermit die Sammlung ſchließen, ſagen wir allen 
gütigen Gebern unſern verbindlichſten Dant. 

Die Expedition. 

Meyer's Converfatſonslexicon, 2. Aufl. 16 Bände, 
16 % Schloſſer's Weltgeſch, 19 B. (1876), 25 % 
Weſtermann's Monatshefte, 8 B., Ueber Fels z. Meer, 
2. Band, a 2 , 3. verkaufen König Albertſtr. 15, I r. 
von 1 %, Neue Teſt. von 15 „ an, 


Dibeln auch in fremd. Sprachen, bei 


Knabe, Lindenſtr. 24, Eing. Wilhelmſtr. 


gen meine Hand anzubieten.“ 


Thea ſprang auf, todtenblaß und am ganzen 
Körper zitternd. Dahin alſo hatte ihre Intri- 
gue geführt, anſtatt ſie gänzlich zu trennen, hatte 
ſie eine Heirath herbeigedrängt. Sie hätte ihn, 
ſich, das junge Mädchen in dieſem Augenblick 
vernichten mögen, denn wenn ſie ihn auch nicht 
beſitzen konnte, ihn an eine Andere verlieren? 
Das wäre unerträglich! 

„Sie haben ſich alſo mit Käthchen Liebermann 
verlobt?“ preßte ſie endlich hervor. 

„Nein,“ ſagte er ruhig und zog ſie bei der 
Hand auf den Divan neben ſich nieder, „noch 
nicht! Fräulein Liebermann hat mir einen Korb 
gegeben, ſie läßt ſich nicht durch eine Klatſcherei 
in die Ehe treiben, — aber,“ er ſah fie bedeu⸗ 
tungsvoll an, „wenn nicht vernünftige Menſchen 
für uns eintreten und jenen Vorfall der Wahr- 
heit gemäß aufklären, daß nämlich Käthchen 
meine Tante als Charitas vertrat und vor 
Schreck über den plötzlichen Tod meiner Patien- 
tin ohnmächtig in meine Arme ſank, — wenn, 
wie geſagt, nicht die ehrenrührigen Bemerkungen 
über das prächtige Mädchen, welches ich warm 
verehre, aufhören, ſo muß ich meine Werbung 
wiederholen und hoffe dann, durch meine größere 
Beredtſamkeit ihre Bedenken zu beſiegen und ihre 
Zuſage zu erhalten.“ 

„Nein, mein verehrter Freund, Ste follen ſich 
nicht opfern, und von der jungen Dame können 
Sie ebenſowenig verlangen, daß ſie eine Ehe aus 
ſolchen Gründen ſchließt. — O, nur nicht ohne 
Liebe heirathen, — eines Tages, da kommt dann 
der Eine, der Einzige, den man liebt, — zu 
ſpät, zu ſpät erkennt man dann ſein grenzenloſes 
Unglück,“ — fie legte ihr goldenes Haupt an 


Debet. 


CCC 


Gewinn- und Verlust-Konto pro 1897. 


feine Bruſt und ſeine Hand auf ihr Herz, „und 
das arme Herz muß ſtückweis brechen,“ 

War es Spiel, war es Wahrheit? Litt ſie 
wirklich um ſeinetwillen oder bauſchte ſie ein ko⸗ 
kettes Spiel zur Leidenſchaft auf? Wer doch klar 
ſehen könnte, er wurde verlegen. 

„Meine arme Freundin,“ ſagte er wärmer, 
als es in ſeiner Abſicht gelegen, dennoch erhob 
er ſich, obgleich er ihre Hand nicht losließ. 

„Wollen Sie die Medizin nehmen, die ich 
Ihnen verſchreibe?“ frug er ſanft, „vielleicht, 
daß wir ein Herzleiden in den erſten Anfängen 
erfliden. Geduld und Hoffnung find ein paar 
prächtige Kräuter, und mit etwas Energie dazu 
bannt man alle Krankheitsgeſpenſter; Sie ſind 
jung und das Leben iſt lang, alſo friſch 
vorwärts geſchaut, liebe Freundin.“ 

Es waren nur Phraſen ſeeliſcher Hygiene, 
die er ihr ſagte, fie nahm fie für perſönliche 
Troſtworte und fügte für ſich in Gedanken 
hinzu: 

„Wir ſind jung und mein Mann iſt alt, — 
wir wollen Geduld und Hoffnung nicht auf- 
geben.“ 

Und willig folgte fie ihm in den Salon zu- 
rück. Benda's funkelnde Augen fielen ihr unan- 
genehm auf, ſle ſprühten Feindſchaft. Raſch trat 
ſie zu ihm an das Klavier. 

„Pardon, Meiſter Benda, daß ich mich ent- 
fernte, ich bin leidend und mußte Tiefenbach kon- 
ſultiren, — dafür ſollen Sie mich aber heute 
Abend zu Tiſch führen.“ 

Sie reichte ihm die ſchöne, ſchlanke Hand, er 
konnte nicht umhin, ſie mit den Lippen zu be⸗ 
rühren, aber ſeine Lippen waren kalt wie die 
tines Todten, und unheimlich berührt, zug fie 
zuckend die Hand zurück. 

Er ſchien es nicht zu bemerken und ſpielte auf 
ihren Wunſch eine brillante Variation über ein 
Wagner-Motiv, aber die feindliche Geſinnung, 
die er ihr nachtrug, nahm nicht ab, als ſie immer 
auf's Neue, wie von unſichtbarer Macht getrie- 
ben, ſich zu Tiefenbach wandte. 
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rön ung Ende April. 
Schluss im Oktober. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. 


Der Vorſtand der Aktien⸗Geſellſchaft „Stettiner Concert- und Vereinshaus“. 

* Provinz Schlesien 
Bud Cu de Was-. im eds ener- en 
Post- und Telegraphenstation. 


Retour- und Saison billets 45 Tage gültig bis Halbstadt. 


Bleichsueht, Dyspepsie, Neuralgien, 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands, bewährt seit dem Jahre 1622 gegen Blutarmuth, 


Neurasthenie, Rückenmarksleiden, 


Lähmungen, Herzkrankheiten, Rheumatismus und Frauenkrankheiten, 
sowie zur Erhaltung der Jugendfrische und Elastizität der Haut. Die Gottholdquelle, stark 


Iythi 


onhaltig, gegen Harn-, Blasenleiden und glehtisehe Beschwerden. 


Vorzüg 


liche Moor-, Stahl-, Gas-, Douche- u. Dampfhäder, Eleeirotherapie, Massage, 


Sie leisten viel Milch- und Molkenkuren. Täglich: Coneerte, Réunlons, Kinder- und Waldfeste, 


Künstler-Concerte, Theater etc. etc. Billige bequeme Wohnungen; verzüg- 


liche Verpflegung bei sehr mässigen Preisen. 


Bude-Aerzte: Geheimer Sanitätsrath Dr. G. Scholz, 


Dr. Jacob, Dr. F. Scholz. Jede gewünschte Auskunft und Prospekte gratis. Wegweiser mit 27 


Illustrationen gegen 1 Mark in, Briefmarken 


g Die BADE-DIRECTION. 


Bad Suderode am Harz. 


Soolbad und bewährte 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. 


ſchützten, von allen Seiten 


t hklimatiſcher Aurort. 


Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 


faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholz⸗ 


lde Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Eleltrigttät 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 


Bade⸗A 


Dr. Weihl und 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


erzte: 


Dr. Wallstab. 
Dade- Verwaltung. 


Tür Tungenkranhe 


Dr. 


Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6 Kilometer 
Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise müssig. Prospecte gratis und 


franco durch die Administration der 


Fußboden. 


geruchlos und ſchuell trocknend. 


) Franz Chriſtoph's 


Heil-Austalt dag Dr. Brehmer. 


— 


Glanzlack. 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der unauge⸗ 


nehme Geruch und das langſame klebrige Tro 


cknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 


vermieden wird. Dabei iſt derſelbe je einſach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen 
1 ſelbſt vornehmen kann. 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagonibraun, grau (deckend wie Oelfarbe), und 


farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale i 


Erſinder und N Fabrikant des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 
Sımmerkhirt, Krautmaärkt, WW. Reinecke, Frauenſtr., 


Niederlagen in Stettin: II. 
will. Moritz, Moltkeſtraße 1. 


n Prag). 


und zur Ethik: 1. 
U. Die beiden Grundprobleme der Ethik. 


Und auch der junge Arzt fühlte etwas von 
jener Zaubermacht, die wahre Liebe hervor- 
bringt. 

„Der Leidenſchaft, die dem Herzen entſpringt, 
muß man vieles verzeihen,“ ſagte er ſich, „und 
ich habe bis zur Stunde nie geglaubt, daß die 
ſchöne Frau ein Herz hat, — o, wie ſoll man 
ſie kennen lernen, dieſe Damen des Salons, was 
iſt bei ihrem Wohlthun Herz und was Eitelkeit, 


was Freundſchaft und was Konvenienz! Wer 
einmal einen Blick in eine unbeachtet geglaubte 


Scene thun dürfte!“ 

Sie ſprachen von der großen Privat-Bilder⸗ 
ausſtellung, welche im Hauſe der Kommerzien- 
räthin Gordau ſtattfinden ſollte zum Beſten ar- 
mer Kinder, — „ich will Fräulein Liebermann 
ſelbſt beſuchen und um ihre Betheiligung bitten. 
Sie ſoll ein ſchönes Bild liefern, ſie iſt wirklich 
ſehr begabt.“ 

Bella horchte hoch auf, „und Ihre Tante, 
Herr Doktor, überfalle ich nächſtens auch mit 
meiner Bitte, der Zweck heilig“ ja die Mittel.“ 

„Beide Damen werden ſich freuen.“ 

Doktor Paul war zufrieden, Käthchens Geg- 
nerin in eine Freundin verwandelt zu haben, 
Benda, der die Gründe ſeines ſcheinbaren Ver- 
liebtthuns nicht errathen konnte, fing an, die⸗ 
ſen Mann zu haſſen und zu verachten, der un- 
ter der Maske des Arztes die Herzen der Frauen 
eroberte. 

Benno ließ ſich durch Benda orientiren. Die 
ſchöne Frau Thea gefiel ihm ſehr gut, mehr aber 
noch Bella, beſonders weil ſie mit ſeinem Bruder 
verlobt und in den Lieutenant verliebt war, wie 
Benda verſicherte. 

Die Tafel war wie immer von ausgeſuchter 
Güte, doch der Hausherr, der ſonſt nur bei 
Tiſch brilltrte, war heute ſehr wenig aufgelegt, 
Lionel hingegen hatte ſich in eine wahre Sprüh⸗ 
teufellaune hineingeredet, ſo daß Lothar ſich 
ſagte, es ſei gar nicht ſo ſchwer, dieſen Mann 
zu lieben, — man hätte dem ſtets jo gleich- 
mäßig kühlen Alvers dieſen zündenden Humor 
nicht zugetraut. 


Swinemünde, den 21. April 1888. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Sommerfiſcherei in den Oder⸗ 
ſtrömen, dem Papenwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swine, Peene nebſt Achterwaſſer und den angrenzenden 
Gewäſſern nach dem Pachttarif, auf das Pachtjahr vom 
1. Juni 1888 bis dahin 1889 ſtehen Termine an: 
Montag, den 14. Mai cr., Vormittags 9 Uhr, in 
Anklamfähre, beim Herrn Friedr. Sehohl, 

Dienſtag, den 15. Mai, und Mittwoch, den 16. Mai, 
Vormittags 9 Uhr, in Lassan im Gaſthof 
zum deutſchen Kaiſer. 

Freitag, den 18. Mai cr., Vormittags 9 Uhr, in 

Wolgaſterfähre beim Gaſtwirth Herrn Heoitz, 

Mittwoch, den 23. Mai cr., Vormittags 9 Uhr, in 

Hagen im Lokal des Herrn Wendt, 
Donnerſtag, den 24. Mai cr., Vormittags 9 Uhr, in 
Kammin beim Kaufmann Herrn C. Wendt. 
Sonnabend, den 26. Mai cr., eu 9 2 in 
Kaſeburg beim Gaſtwirth Herrn Zip: ek, 
Dienſtag, den 29. Mai cr., en Uhr, in 
Stepenitz beim Hotelbeſitzer Herrn Breslieh, 
Mittwoch, den 30. Mai bis incl. Freitag, den 1. Juni, 
Vormittags 9 Uhr, in Grabow a. O. beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Burg meister, 
Dienſtag, den 5. Juni, Vormittags 9 Uhr, in eu- 
warp beim Hotelbeſitzer Herrn Seheidling, 
in welchen die zu pachtenden Fanggeräthe nach Art und 
Zahl anzumelden ſind. 

Die Pachtbeträge bis incl. 100 Mark find. prä⸗ 
numerando ganz, und über 100 Mark die erſte Hälfte 
ſofort bei Empfang des Willzettels, die andere Hälfte 
am 1. Dezember d. J. zu zahlen. 

Es werden jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pachtung 
zugelaſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihres früheren 
Willzettels legitimiren. 

Die Ausgabe von Willzetteln auf Handangel er⸗ 
folgt am Schluß des Verpachtungstermins, in Stettin 
am 1. Juni Vormittags. 


Der Königliche Oberfiſehmeiſter 


Fütterer. 


Arthur Schopenhauer’s 
Sämmtliche Werke, 


herausgegeben von 
Julius Franenstödt. 
Leipzig bei F. A. Brockhaus. 

Erſter Band. Schriften zur Erkenntnißlehre: 
J. Ueber die vierfache Wurzel des Satzes vom zureichen⸗ 
den Grunde; II. Ueber das Sehn und die Farben; 

l. Theoria colorum physiologiea eademque pri- 
maria. — Voran geht eine Einleitung und ein Lebens⸗ 
bild Schovenhauer's vom Herausgeber. 

Zweiter und dritter Band. Die Welt als Wille 
und Vorſtellung. Zwei Theile. 

Vierter Band. Schriften zur Naturphiloſophie 
Ueber den Willen in der Natur; 


Fünfter und ſechſter Band. Parerga und Para⸗ 


pomena. Kleine philoſophiſche Schriften. Zwei Theile. 


Alle 6 Bände zu 36 % Elegant gebunden zu 45% 
Mein in der Marienſtraße, in der Nähe des Hohen⸗ 


IIthors, belegenes neues, dreiſtöckiges, ganz maſſives 


Par Wohnhaus, az 


enthaltend 8 heizbare Zimmer, beabſichtige ich aus freier 


Hand unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


In demſelben it jeit einer Reihe von Jahren Reſtauration 
4 bie Ausſchank betrieben, auch eignet es ſich ſehr für 


einen Schuh⸗ oder auch Kleiderladen. 
find nur 1000 , erforderlich. 
W. Birr, Reſtaurateur, 
Greifenberg i. Pomm. 


Zur Uebernahme 


Ia. sau engt. 


Dachschiefer 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehkrippen. 
Glafirte Thonröhren und Kuh⸗ u. Pferdekrippen, 
ſowie Tröge. Drainröhren offerire zu billigſten 
Preiſen. Albert Lentz, 


Stettin, Kloſterhof 21. 


Benno aber war der erklärte Liebling Aller 
von erſter Stunde an, er beſaß ein Talent, Men- 
ſchen und Dinge zu kopiren, Anekdoten zu er⸗ 
zählen, Land und Leute zu beſchreiben, wie ſo 
leicht kein Zweiter. Sein gewandtes Weſen, ver⸗ 
bunden mit der ſchönen Geſtalt und prachtvollem 
griechiſchem Profil, dazu der Nimbus einer be- 
wegten Vergangenheit und geſicherten Zukunft, 
alles war angethan, ihn zum Helden des Salons 
zu machen. 

Es war ſpät, als die Gäſte ſich verabjchiede- 
ten. Benno ging mit Benda, Paul mit Lothar. 

Benda, der keinen Wein vertragen konnte, 
war ein wenig redſelig geworden und deutete 
heimlich lachend auf die beiden Freunde, die vor 
ihnen hergingen. 

„Du, Benno, beſuche mich bald, ich kann Dir 
ein paar Bilder zeigen, die Dich ſehr intereſſiren 
werden, — Mars und Aeskulap.“ 

Benno, neugierig geworden, ſagte zu, und ſie 
verabredeten ſchon für den nächſten Tag den Be- 
ſuch in Benda's Junggeſellen-Wohnung. 

Inzwiſchen kamen ſie auf den Hausflur des 


Parterres. Der Portier hatte einen leeren Vogel⸗ 


S 


3 


Vchuhwaaren (= 
Um w 

für Damen, Herren und I er 

Kinder empfiehlt in großer B — 
Auswahl zu billigen Zr 

Preiſen 2 a 

F. Babekuhl, 12 
Schuhmachermeiſter. * 

© 

Ha 


| 


Die Niederländische 


Dampf- affee-Brennerei, 
Elberfeld, 
empfiehlt ihre gerösteten Kaffees. — Bonner 
und Wiener Methode. — Versendet per 
Postkolli franko gegen Nachnahme. 
Grösste Auswahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preise von 110, 120, 130 bis 180 Pfg. pro 
J Kilo. 


Aepfelwein 


i ter, garantirt reinſter Waare, per 100 Liter 
R. 50, Ma: Epeierling M. 35 (icer 
verkäufern billigſte 3 reife), ſowie 
Ia. Aepfelwein- Champagner 
d Flaſche M. 1,40 verſendet 
Joh. Georg Raekles, 
Frankfurt a. M., a 
Aepfelweinkelterei und Verſandt⸗Geſchäft. 
Gegründet 1850. Bu; 
Meine Aepfelweine find von ärztlichen Autori⸗ K% 
täten als die reinſten und beiten anerkannt 1% 
und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne N 
Dienſten. * 


Medicimal-Tokayer 


(unter perman. Kontrolle 
v. dem Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff, Berlin) 

vom Weinbergebesitzer 


Ern. Stein 


in Erdö-Benye bei 
Tokay, b 
rantirt rein, als vorzüg- 
iches Stürkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, verkauft zu 
Engros-Preisen 
General-Depot u. 
Engros-Laxer bei 
T la. PF ee 7 Steitim, 
ferner zu haben bei 
Ludwig Renzmann, Stettin, 
Georg Reichert, 5 
Paul Zimmermann, 3 
J. H. Friedrich, 5 
C. F. Franke, 5 
G. Kleinmichel, 5 
Th. Hauff, = 
J. A. Hackbarth, Pribbernow. 


Haibwollene 
Hosenzeuge! 


Eine M⸗Gladbacher mech. Weberei, die der hohen 
Speſen wegen nicht reiſen läßt, hat noch für ſofort und 
Mai⸗Juni⸗Lieferung einige hundert Stücke / breite 


beste Zwirm-Hosenzeuge 


(nur neueſte Deſſins) ca. 10% billiger als jede 
Konkurrenz abzugeben. Muſter ſtehen ſofort zur Ver⸗ 
fügung. Die Adreſſe iſt in der Exped. d. Bl., Kirch⸗ 
platz 3, zu erfragen. 


Superator 


iſt das feuerſicherſte, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ 

material. Er braucht nie eines Anſtrichs, nie 

einer Reparatur. Er übertrifft alle Materialien 

in Güte der Eigenſchaften. Bezugsquelle 
Superatorfabrik Würzburg. 


"OyıBuzjnyag 
pots vergebe unter 
netigen Bedingungen. 
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22 
Kegel- Kugeln! 
in Pockholz, Buchsbaum und Weißbuchen fertige ich an⸗ 
erkannt die beſten und halte ſolche in allen Größen, wie 
auch weiß⸗ und rothbuchene Kegel ſtets vorräthig. Auf⸗ 
träge von außerhalb erledige ich prompt und reell. 


eK Drechslermeiſter 
Au 0 Katter, gr. Oderftrafie 25. 


einem Agenten in Verbindung zu treten, welcher Arbeiter 


dorthin ſenden kann. 
Das Nähere bei J. P. Quirin, Wehrder⸗Mühle 


bei Saarbrücken. 


käfig in der Hand, den er raſch niederſetzte, aus 
einer Hülle Seidenpapier ſah das grüngoldene 
Gefieder zweier Papageien hervor, die er in der 
anderen Hand hielt. 

„Ah“, ſagte Paul, mit Lothar nähertretend 
und das Papier entfernend, irre ich nicht, ſo 
ſind das die reizenden Papageien der gnädigen 
Frau, Coco und Caca! — Sie ſind geſtorben 
und Beide zugleich! — Da wird Frau von 
Zedwitz ſich recht darüber betrübt haben, das thut 
mir leid.“ 

Der Portier lachte verlegen. „Ach nein, Herr 
Doktor, geſtorben ſind ſie eigentlich nicht, ich 
babe fie mit Arſenik vergiften müſſen, die gnä- 
dige Frau hat das ſelbſt befohlen.“ 

„Selbſt befohlen, — dann waren die Thiere 
erkrankt?“ 

Die Tochter des Portiers, welche bei Bella 
interimiſtiſch Zofendienſte verrichtete, kam aus 
der Loge heraus, von wo aus fie das Geſpräch 
belauſcht hatte. 

„Nein, krank waren die Vögel durchaus nicht, 
— aber die gnädige Frau hat ſich ein Koſtüm 
aus dem neuen, hochmodernen Pfaublau machen 


laſſen und konnte in der ganzen Stadt keine 
dazu paſſenden Vögel für Hut und Muff finden. 
Und da ſagte gnädiges Fräulein Bella: „Gerade 
die Nuance der Farbe findet ſich nirgend anders 
als bei unſerem Coco und Caca, nimm doch die,“ 
und da hat gnädige Frau die Vögel tödten 
laſſen und ich ſoll fie morgen zum Ausflopfen 
hinbeſorgen.“ 

„So —o, — gute Nacht!“ 

Paul hatte ſich einen unvorbereiteten Einblick 
in Thea's Charakter verſchaffen mögen, — nun, 
hier hatte er ihn gethan. Ihre liebkoſten, zärt⸗ 
lich geliebten Vögel, die ihr auf Schultern und 
Arme flattern, von ihren Lippen Zucker naſchen 
durften, hatte fie ohne Beſinnen einer Mode- 
laune hingeopfert. 

Sein Blick traf Lothar, der, wie er, empört 
war, und beide reichten ſich ſtillſchweigend die 
Hand. 

„Eine wie die andere,“ ſagte nach längerer 
Pauſe der Lieutenant, als Benno Alvers und 


Paul, dieſer Mord hat mich kurirt von meiner 
Liebe zu Bella, — ich bin nicht ſentimental, 
aber eine Frau, die ein Lieblingsthier einer Mode⸗ 
laune wegen umbringt, die hat kein Herz, ob ſie 
auch zehn Wohlthätigkeitsausſtellungen arrangirt, 
ja, die weiß überhaupt nicht, was Liebe iſt.“ 

„Und gerade heute Abend glaubte ich zum 
erſten Mal an Thea,“ entgegnete Paul, „aber 
jetzt iſt die Komödie zu Ende.“ 

Sie waren bis zur Kranzler'ſchen Ecke ge- 
kommen und dort erwarteten die beiden Ande- 
ren ſie. 

„Trinken wir noch einen Nachtkaffee ?“ frug 
Benda und zeigte auf das hell erleuchtete Café 
Bauer. 

„Meinetwegen,“ ſagte Lothar, und auch Paul 
war bereit. Oben war es noch ſehr lebhaft be⸗ 
ſetzt, die Premiere eines neu engagirten Duet- 
tiſtenpaares, die ſich für Geſchwiſter ausgaben, 
war geweſen und glänzend ausgefallen, einige 
Verehrer hatten ſie noch zu einem Glas Punſch 


Benda eine Strecke vorauf waren, „ſie ſind ſelbſt geladen. 


weiter nichts wie ein paar plappernde, ſchillernde 
Salonpapageien, — nicht werth, daß ein ehr⸗ 
licher Kerl ſein Herz um ſie betrübt. Auf Ehre, 


Bad Landeck i Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel-Natrlum-Thermen von 23½ Grad R., be- 
sonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gieht, 
chronischen Lungenkatarrhen, Entwicklungschlorosen, Sehwäche und Re- 


konvaleseenz. Trinkquellen, Wann 


en-, Bassin-, Moorbäder, innere und 


äussere Douchen, irisch-römische Bäder, Massage, Appenzeller Molkerei, 


Kefir, 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Os 
gedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. 
sommerlicher Haupt-Terrainkurort 
Oertel’s System. 


Kurzeit: 4. Mai bis Oktober. 


t geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
Besuch über 6000. Concert, Theater, Réunions. — 
im Osten von Deutschland nach Prof. 


Bahnstation: Glatz, Camenz, Patschkau. 


Die Badeverwaltung. 


Bad Muskau, Oberlausitz, 


mit seinen gegen Rheumatismus, Gicht, Blutarmuth etc. rühmlichst bekannten 


Moor- una Mineral-Büaern, . 


Douchen, Massage, Milch- und Molkenkur, dem 
15. Mai d. J. eröffnet. 


„ „ „ „ „ 10000. 
„% „ „ „ „ 2008, 
„ „ „ „ „ 1500 
„ „ „ „ „. 1000 
m „ à 500 „ 2000 
1. „ à 300 ” 1500. 
„ „ 2 200 „ 000. 
" „ & 100 „ 1000. 
5 „ à 50 1 1000. 
184 „ ee 3080, 
992 „ e e ee 9920 
1000 7) " a 5 " 5000. 


Mecklen burgiſche 
Pferdelooſe 
nur 


Ziehung am 2 


81 


und 1020 


ſind, ſo lange der Vorrath reich 
ſtellen und zu beziehen durch 


Mark. 
11 Looſe für 10 % 


Mecklenbur 


A. Schultz, Metall⸗Schablonenfabrik, 


herrlichen Parke und Umgegend etc. wird am 


Brochüren, Prospekte und nähere Auskunft durch die 
Bade-Verwaltung zu Muskau (.-L. 


zum Bau der Oberwieker Kirche. 


iehung unwiderruflich 9. 12. Mai. 


2200 Gewinne im Betrage von 


60,000 Mark. 
Preis des Looſes 1 Mark (11 Looſe 10 Mark). 


Auswärtige für Porto und Lifte 20 J. 


Dieſe Looſe ſind auch hier und in allen Orten Preußens 


in den durch Plakat kenntlichen Geſchäften zu haben. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


he Derde-Verloofung, 


1 Mai d. J. in Neubrandenburg. 


3 Equipagen, 
edle Reit- und Wagenpferde 


Gamer 00 244 Ma T N 


ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Mecklenburgiſche 11 Looſe 
pferde Lobe ä 1 Mark 10 Dinrt 


t, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


A. Schrader, Sauptagent, 


Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


(Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pfg. beizufügen.) 5 


rauenſtraße 44. à Loos 1 Ab 


Norddeutscher LIO yd. 


Post- und Schnelldampferf 


„% BREMEN „. 


New-Vork. 


Baltimore. 


Ostasien. 


* Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


— — nn 


Blutwallungen etc. 
Friedrichshall des Hildburghausen. 


> o 2 * 
Wriedrichshaller 
MS Unter den Billerguellen die | 
sicherste und mildeste 

wird von den Aersten besonders verordnet bei Verstopfung, Trägheit 


der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheilen, trüber Gemülhstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, 


Brunnendirektion, 


Hotel Oeresund, 
Copenhagen, 


Nyhavn] No. 3, am Kongens Nytarv. 
lag Diners à la carte den ganzen Tag. 


Schönste Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten 


F. W. Haugsted. 


(Fortſetzung folgt.) 


Spedition n. Derladungsgefchäft 


H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


VpDpPeett wohlſchmeckende 
Harzer Kümmelkäſe 


5535 ar 1 1 von 

u „30 franko gegen Nachnahme. 

Mr lun. Rienäcker, 
Stiege im Harz. 


„Sattler aefucht”. 
Tüchtige Sattler finden bei giten Akkordverdienſt 
dauernde Beſchäftigung in der Königl. Artillerie⸗ 
Werkſtatt zu Danzig. 


Eiſenbahn-Fuhrplan 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg. Danzig. Kreuz 
5 U. 25 M. Mrg. 


. Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

6 U. 30 M. Mrg. 
6 U. 40 M. Mrg. 


Perſonenzug 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 


6 U. 38 M. Mrg. 
8 U. 20 M. Mrg. 


9 U. 36 M. 
Küſtrin, Reppen 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Schnellzug 10 U. 58 M. Vrm. 
Stargard, Colberg, Danzig 


Kourierzug 11 n. 15 M. Vrm. 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin EX: 
Perſonenzug 12 U. — M. Mitt. 
Angermünde Perſonenzug 1 U. 49 M. Nm. 
Stargard Perſonenzug 2 U. — M. Nm. 
Küſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 

Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nm. 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 52 M. Nm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, 

Schwerin Perſonenzug 4 U. — M. Nm. 
Stargard, Colberg, Stoly 

Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a. O., Berlin 0 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abt! 
Stargard, Kreuz, Breslau . 

. Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd 
Küſtrin Perſonenzug 8 U. 5 M. Abd; 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Perſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 
Stargard Gem. Zug 10 U. 54 M. Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin bon: 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 2 U. 5 M. Mrg. 
Stargard Gem. Zug 6 U. 13 M. Mrg. 
Angermünde Gem. Zug 7 U. 25 M. Mrg. 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Perſonenzug 7 U. 45 M. Mrg. 


Küſtrin, Königsberg i. Nm. 
Perſonenzug 8 U. 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt 
Paſewalk 
Berlin, 1 Angermünde, 
t 


7 M 


Perſonenzug 9 U. 21 M. Mrg. 


Schwe 
Stolp, Colberg, Stargard 


Perſonenzug 10 U. 40 M. Brm. 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Frankfurt a. O. Expreßzug 11 u. 3 M. Vrm 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
Swinemünde, Stralſund, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewalk 
Perſonenzug 1 U. 16 M. Nr 
Danzig, Colberg, Stargard 
Expreßzug 3 U. 30 M. Nm 
Grünberg, Reppen, Frankfurt a. O., j 
Küſtrin Perſonenzug 3 U. 55 M. Nm. 


Hamburg, Roſtock, Strasdurg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 38 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
Stargard, Kreuz, Breslau 


Perſonenzug 5 U. 15 M. Abd. 

Breslau, Küſtrin Schnellzug 6 U. 11 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Schnellzug 7 u. 28 M. Abd 

Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 

erſonenzug 9 U. 35 M. Abd 


Hamburg, Roſtock, Strasburg 
. 
aſewa erſonenzug 10 U. 29 M. 
alt Eberswalde, a Abd. 


Angermünde, 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 u. 39 M. Abt, 
Breslau, Küſtrin 


Mrg. 
Perſonenzug 10 U. 45 M. Vrm. 


Perſonenzug 9 U. 10 M. Mrg. 


Perſonenzug 11 U. 50 M. Abd. 


“ 
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